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Im Mittelpunkt fast aller 
Finanzdienstleistungen 
standen in der Vergangen-
heit die Banken. Sie hatten 
eine Schlüsselstellung als 

Intermediäre inne und waren das 
Machtzentrum des Finanzwesens. 
Wer einen Kredit benötigte, egal ob 
als privater Häuslebauer oder als 
mittelständischer Betrieb, kam an 
seiner Hausbank nicht vorbei. Und 
wer Geld gespart hatte, sprach mit 
seinem Kundenberater in der örtli-
chen Filiale darüber, wie es sich ge-
winnbringend anlegen lässt. Doch 
diese Zeiten gehen zu Ende. Das ist 
kein Grund zur Klage, sondern eine 
riesige Chance – für die Kunden, für 
neue Wettbewerber und nicht zu-
letzt auch für die etablierten Ban-
ken selbst.

Doch wie sehen diese Verän-
derungen konkret aus?
Zum Beispiel der Zahlungsver-
kehr: Bislang dominieren in 
Deutschland Bargeld und die De-

bitkarte der Hausbank, die von 
den meisten weiterhin EC-Kar-
te genannt wird. In Zukunft wer-
den aber das Smartphone und die 
Smartwatch die Payment-Steu-
erungszentralen sein. Und dazu 
werden wir uns nicht irgendwel-
che besonderen Bezahl-Apps auf 
das Gerät laden, sondern der Be-
zahlvorgang wird mit den Apps 
stattfinden, die wir ohnehin nut-
zen. Etwa mit unserer Messenger-
App, mit der App, mit der wir Mu-
sik streamen, oder auch mit der 
Onlineshopping-App.

Zum Beispiel Immobilienkredit: 
Wer sich den Traum von der Ei-
gentumswohnung oder dem Haus 
auf dem Land erfüllen will, geht 
nicht mehr in die nächste Bank-
filiale. Stattdessen gibt es längst 
Onlineplattformen, die genau auf 
die individuellen Bedürfnisse und 
Verhältnisse zugeschnitten die 
attraktivsten Angebote heraussu-
chen. Dabei bleibt in der Regel die 

„Die goldenen 20er-Jahre“:  
Die Zukunft ist digital

Schaut man auf die Aktienkurse deutscher Banken, dann kann einem schon manchmal angst und bange werden. Die Geldhäuser sind erschre-
ckend wenig wert – und das nicht erst seit den jüngsten Börsenturbulenzen. Doch daraus kann man keine generelle Krise des Finanzsystems  

ableiten. Was wir erleben, ist ein massiver Wandel der Finanzbranche, der von der Digitalisierung getrieben wird.
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Finanzierung selbst bei irgendei-
ner klassischen Bank oder Spar-
kasse (wenn auch nicht unbedingt 
mehr der „eigenen“ vor Ort), aber 
der Erstkontakt zum Kunden ver-
schwindet ebenso wie die Marge, 
die für den Vermittler fällig wird.

Zum Beispiel Unternehmenskre-
dit: Das kleine oder mittelstän-
dische Unternehmen ist bei der 
Finanzierung heute nicht mehr 
auf die Kreditlinie der Hausbank 
vor Ort angewiesen. Onlineplatt-
formen bieten den gewerblichen 
Kunden schnell und ohne regio-
nale Grenzen Zugang zur notwen-
digen Liquidität. Das ist ein klarer 
Vorteil für den Kreditnehmer, aber 
auch für die Kreditgeber, denn re-
gionale Klumpenrisiken durch die 
Wirtschaftsstruktur vor Ort ent-
fallen so. Dazu kommt, dass die 
Plattformen das Geld für die Kre-
dite einsammeln und es so erst-
mals möglich wird, dass auch der 
Privatanleger vom Kreditgeschäft 

mit dem Mittelstand direkt pro-
fitiert. Auch große Fonds, die 
keinen Kontakt zu KMU halten, 
können über die Plattform nun 
ihr Geld in kleinen Tranchen ver-
leihen. Auch hier gilt: Die Bank 
als Intermediär bekommt Kon-
kurrenz und ist nicht mehr der 
einzige (oder auch nur erste) An-
sprechpartner.

Das sind nur drei Beispiele, wie 
die Zukunft der Finanzwelt aus-
sehen wird. Dazu kommen neue 
digitale Technologien wie künst-
liche Intelligenz oder die Block-
chain. Das alles führt dazu, 
dass die Finanzbranche in weni-
gen Jahren völlig anders ausse-
hen wird als heute. Wer konse-
quent auf Digitalisierung setzt 
und vor allem digital denkt und 
den Kunden in den Vordergrund 
rückt, dem eröffnen sich aus die-
sen Veränderungen riesige Chan-
cen – und er steht womöglich vor  
goldenen 20er-Jahren. ¢
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Der deutsche Kapitalanleger steht unter Schockstarre. 
Zuerst hat man ihm die Zinsen weggenommen und nun 
zerschlägt die Sorge um das Corona-Virus auch noch die 
schönen Aktienkurse. Wo also noch Rettung für das kost-
bare Vermögen finden?
Wer in die teilweise leeren Einkaufsregale schaut und die 
aktuellen Hamsterkäufe verfolgt, kann sich die Frage ei-
gentlich selbst beantworten. Die Lösung liegt im Kon-
sum. Schon Friedrich II. wusste bereits, getrunken und 
gegessen wird immer. Doch wie davon sinnvoll und be-
quem partizipieren?
Eigentlich gar nicht so schwer. Man nehme einen be-
währten Fonds, wie den GAMAX Junior (WKN: 986703) 
der sich bereits seit 20 Jahren ausnahmslos auf dieses 
Segment spezialisiert hat. Sein Spektrum jedoch nicht 
nur auf Nahrungsmittel, sondern auf alle Konsumseg-
mente, ausgedehnt hat und insbesondere die Aktivitäten 
der kauflustigen und kapitalstarken jüngeren Klientel 
(Generation Y) weltweit verfolgt. Fondsmanager Moritz 
Rehmann aus dem Hause DJE Kapital AG wird daher 
auch meist eher als „Trendforscher“ eingestuft.
Der Erfolg des Fonds ist beeindruckend und insbeson-
dere enorm konstant. Seit Antritt des aktuellen Manage-
ments vor 12,5 Jahren (übrigens genau vor Ausbruch der 
internationalen Finanzkrise) konnte der Fonds nach lau-
fenden Spesen 6,87% p.a. für seine Investoren erwirt-
scha f ten  (S t i ch tag  29 .2 .2020) .  Das 
Durchschnittsergebnis seiner immerhin 531 Mitbewer-
berfonds über denselben Zeitraum liegt bei nur 4,56% 
p.a.. Der Mehrertrag des GAMAX Junior Funds gegen-
über seiner Konkurrenz bei stetig steigender Tendenz 

und mit weniger Schwankungen (Volatilität) bereits heute 
bei satten 50%!

Die Chance in der Krise    
Ein gutes hat die aktuelle Panik mit Blick auf den GAMAX 
Junior Funds dann also doch. Jahrelang haben Interes-
senten auf ein rückläufiges Kursniveau des Fonds gewar-
tet, sahen sich aber immer nur steigenden Kursen 
gegenüber. Seit Jahresanfang ist der Fonds nun endlich 
einmal gute 13% zurückgekommen, sodass sich endlich 
diese Kaufchance bietet.
Das kritischste Klientel von allen, nämlich Stiftungen, hat 
die Vorzüge des Fonds bereits schon 2018 erkannt und 
prämiert. Der Fonds darf seitdem die Auszeichnung „Stif-
tungsfonds des Jahres“ führen. Und ein Investment, wel-
ches selbst die vorsichtigen Stiftungen mit Vorliebe 
kaufen, sollte in einem Privatanlegerdepot doch ganz 
bestimmt nicht fehlen.
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Einmalanlage

Auswertung vom 01.10.2007 bis zum 29.02.2020
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Ergebnisse:
Bezeichnung Depotwert Wertentw.

p.a., in %
Volatilität

in %in %
Wertzuwachs

in %

Gamax Junior A 6,87128,41 11,97228,41
Kat.Ø AF International 4,5674,02 12,69174,02

Erläuterungen zu den Berechnungsgrundlagen:
Die Entw icklungen bzw . Endbeträge und Volatilitäten w erden auf EUR-Basis berechnet. Grundlage für die Berechnung der Volatilität: 
Monatliche Returns, logarithmiert, annualisiert. Eventuelle Ausschüttungen bei Investmentfonds w erden w ieder angelegt. Die 
Wertentw icklung basiert auf 100% des Kapitaleinsatzes, die Wertentw icklungen p.a. und Volatilitäten w erden aus dem gesamten der 
Ausw ertung zugrundeliegenden Zeitraum (w ie angegeben) bestimmt. 
Externe Quellen: Kategorie-Durchschnitte: monatl. Berechnung durch EDISOFT GmbH über das Fondsuniversum der FVBS-Datenbank; 
Zinsen (Festgeld, Sparbuch): monatl. Durchschnittsw erte der Dt. Bundesbank aus Meldungen deutscher Kreditinstitute; Inf lation: monatl. 
Zahlen des Statistischen Bundesamts; Goldpreis: of f izieller Feinunzen-Preis/London
Weitere w ichtige Hinw eise: 
Diese Angaben w urden mit Sorgfalt zusammengestellt. Für die Richtigkeit kann jedoch keine Gew ähr übernommen w erden. Allein 
verbindliche Grundlage für den Erw erb von Investmentfondsanteilen sind die jew eiligen Verkaufsprospekte und die jährlichen 
Rechenschaftsberichte. Diese sind Grundlage für die steuerliche Behandlung der Fondserträge. Die auf Fondsebene anfallenden Kosten 
(z.B. die Verw altungsvergütung) w urden berücksichtigt. Die auf Kundenebene anfallenden Kosten (Ausgabeaufschlag und Depotkosten) sind 
ggfs. nicht berücksichtigt. Bei Fremdw ährungen kann die Rendite infolge von Währungsschw ankungen steigen oder fallen.
Die frühere Wertentw icklung ist kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentw icklung.

Überreicht durch Dirk Fischer, Patriarch Multi Manager GmbH, Tel.: 069-715899032
Die frühere Wertentwicklung ist kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentwicklung.
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Das „(Konsum)Bollwerk“ für Ihr Depot in Zeiten  
der Corona-Krise – der GAMAX Junior Funds!


